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Abb. 10: Entwässerungsstruktur aus dem unteren Teil der Aufschlüsse im Prater von St. Pölten (entspricht Einheit 

28 in Abb. 9). 

 

 

 

 

Haltepunkt E2/5:  

Kiesgrube „Jägerbau“, Viehofener Kogel 

(Bearbeiter: S. ĆORIĆ) 

 

Ortsangabe: ÖK 56 Blatt St. Pölten, am Viehofener Kogel, nördlich von St. Pölten, 1 km west-

lich von Oberradlberg, (BMN M34 R: 699812 H: 34512, WGS84 E: 15°39′27,4″,  

N: 48°14′26,5″). 

 

Thema: Hollenburg-Karlstetten-Formation am Viehofener Kogel. 

Lithostratigraphische Einheiten: Hollenburg-Karlstetten-Formation und Traisen-Formation 

(Oncophora-Schichten). 

Alter: Mittelmiozän, Unterbadenium, Obere Lagenidenzone; Langhium (Hollenburg-Karlstet-

ten-Formation) und oberes Ottnangium (Traisen-Formation). 

 

Am Nordrand des Blattes ÖK 56, genauer am Viehofener Kogel nördlich St. Pölten, befindet 

sich ein extrem grobklastischer, maximal 8 m mächtiger Sedimentkörper mit der Basis in einer 

absoluten Höhe von 315 m oder ungefähr 75 m über dem heutigen Traisenniveau (Abb. 11). 

Das polymikte, teilweise konglomerierte Blockwerk wurden ursprünglich von FUCHS (1972) 

und HAUER (1993) als die ältesten quartären (prä-Günz) Ablagerungen in der Umgebung von 
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St. Pölten bezeichnet. Bei den Komponenten in der Kiesgrube handelt es sich überwiegend 

um kalkalpines Material (Abb. 12-14), vor allem Hauptdolomit, Kössener Schichten (mit häufi-

gen Schalenquerschnitten), Quarzit, Lunzer Schichten und Hollensteiner Konglomerate 

(münd. Mitteilung G. WESSELY). In unterem Teil des Profils kommen auch sehr häufig Sand-

steingerölle aus der Flyschzone vor. Dabei handelt sich vor allem um angerundete bis gut 

gerundete, fein- und mittelkörnige Sandsteinblöcke, die oft mehr als einen Meter groß sind. 

Seltener treten auch bis 40 cm große, überwiegend eckige, leicht verfestigte Ton- und Sand-

klasten aus der unterlagernden Traisen-Formation (Oncophora-Schichten) auf. Gefügeele-

mente wie Gradierung oder Schichtung sind nur selten und undeutlich ausgeprägt, die großen 

Gerölle lassen aber häufig Imbrikation erkennen, ansonsten erscheint das Sediment weitge-

hend chaotisch. Die Matrix ist mittel- bis grobsandig entwickelt. Zwischen den Geröllen tritt 

gelegentlich ein hellgrauer kalzitischer Zement auf. Im Nordteil der Grube sind außerdem im 

hangenden Bereich massive Caliche-Bildungen vorhanden. 

 

 
 

Abb. 11: Kiesgrube „Jägerbau“ (1); EVN Gasleitung (2) und Geoelektrikprofile (siehe auch Abb. 19). 

 

Abb. 12: Breites Geröllespektrum der Konglomerate der Hollenburg-Karlstetten-Formation. 

 

Die beschriebenen Grobklastika überlagern diskordant die Sedimente der Traisen-Formation 

(Abb. 13). Diese wird im gegenständlichen Aufschluss von grünlichen, in der Regel 30-80 cm 

mächtigen, schwach verfestigten, fein- bis mittelkörnigen Sandpaketen aufgebaut, die in 

Wechsellagerung mit 10-40 cm mächtigen Pelitpaketen stehen. In den sandigen Lagen der 

Traisen-Formation treten linsen- und kugelförmige Konkretionen von teilweise mehreren Me-

tern Durchmesser auf (Abb. 15). Neben ebener Lamination als dominanter Sedimentstruktur 

konnten mehrfach Dezimeter-große synsedimentäre Entwässerungsstrukturen beobachtet 

werden (Abb. 16). In den grobklastischen Sedimenten der Kiesgrube „Jägerbau“ konnten keine 

Fossilien gefunden werden.  
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Abb. 13: Gut geschichtete Ablagerungen der Traisen-Formation (Oncophora-Schichten) mit Konglomeraten der 

Hollenburg-Karlstetten-Formation im Hangenden. 

 

Abb. 14: Konglomerate der Hollenburg-Karlstetten-Formation in der Grube „Jägerbau“. 

 

 
 
Abb. 15: Sandsteinkonkretionen aus der Traisen-Formation und Flyschgerölle aus der Hollenburg-Karlstetten-

Formation. 

 

Abb. 16: Synsedimentäre Entwässerungsstrukturen in Traisen-Formation. 
 

Im Jahr 2012 schloss die Trasse des Bauloses B der EVN-Gasleitung Westschiene 1,6 km 

nördlich der Kiesgrube „Jägerbau“ (Abb. 11), in 315 m Seehöhe, auf einer Länge von 150 m 

graue Mergel mit gut gerundeten Geröllen auf. Die Komponenten sind hier maximal 40 cm 

groß und bestehen überwiegend aus kalkalpinem Material und Flyschsandstein. Diese Abfolge 

liegt wiederum mit einer Erosionsdiskordanz über Sedimenten der Traisen-Formation (Onco-

phora-Schichten) und kann ebenfalls der Hollenburg-Karlstetten-Formation zugeordnet wer-

den (Abb. 17, 18). Die Schichtlücke zwischen Traisen-Formation und Hollenburg-Karlstetten-

Formation umfasst das gesamte Karpatium. 
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Abb. 17: Konglomerate der Hollenburg-Karlstetten-Formation in der EVN Gasleitung 1,6 km nördlich der Grube 

„Jägerbau“. 

 

Im Zuge der geologischen Kartierung wurden am Viehofener Kogel zwei geoelektrische Profile 

gelegt (Abb. 11, 19). In den Profilen 1 und 2 zeichnet sich eine N-S verlaufende flache Rin-

nenstruktur ab. In den Profilen ist eine deutliche Abgrenzung zwischen den chaotischen Grob-

klastika und den gut geschichteten, feinkörnigeren Sedimenten der Traisen-Formation im 

Liegenden sichtbar. Die Basis der Grobklastika konnte in 315 m Seehöhe festgestellt werden. 
 

Die grobklastischen Sedimente in der Grube „Jägerbau“ führen Gerölle bis über 1 m Durch-

messer. Eine schwach ausgeprägte Dachziegellagerung besonders der Großgerölle und die 

rinnenförmige Struktur der Kieskörper weist auf eine Schüttungsrichtung von Süden nach Nor-

den hin. Der Aufschluss liegt gegenwärtig und vermutlich auch bereits zur Zeit der Ablagerung 

der Hollenburg-Karlstetten-Formation rund 6 km (in Nord-Süd-Richtung) vom Nordrand der 

Rhenodanubischen Flyschzone entfernt. Der Transport der Sedimente über diese Mindestdis-

tanz (die kalkalpinen Gerölle müssen natürlich entsprechend weiter transportiert worden sein) 

könnte in hochkonzentrierten Suspensionströmen erfolgt sein, wie diese – klimatisch ins Wär-

meoptimum des Badenium passend – in Form von Schichtfluten in (semi-)ariden Gebieten mit 

episodischen Starkniederschlagsereignissen bekannt sind. Die dabei gebildeten Sedimente 

werden als Fanglomerate bezeichnet.  
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Abb. 18: Verlauf der Künette für die Gasleitung der EVN 1,6 km nördlich der Kiesgrube „Jägerbau“. 

 

 

 

 
 

Abb. 19: Die Inversionsergebnisse der geoelektrischen Messungen entlang Profile 1 und 2 auf dem Viehofener 

Kogel (JOCHUM & ITA, 2008).  
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Auch die Caliche-Bildungen im Nordteil der Grube passen ins Bild der trocken-warmen 

Klimabedingungen, warum diese im Südteil der Grube nicht entwickelt sind, stellt allerdings 

eine offene Frage dar. Das Fehlen von Fossilien erlaubt keine genaue Alterseinstufung der 

Grobklastika am Viehofener Kogel. Die Einstufung ins Unterbadenium erfolgt aufgrund der 

Parallelisierung mit den lithologisch sehr ähnlichen und mikropaläontologisch entsprechend 

eingestuften Grobklastika im Bereich Großrust/Oberwölbling auf dem nördlich anschließenden 

Kartenblatt ÖK 38 Krems (FUCHS et al., 1984). Die grobklastischen Sedimente am Viehofener 

Kogel stellen das bis jetzt südlichste bekannte Vorkommen von Sedimenten der Hollenburg-

Karlstetten-Formation dar. 

 

 

 

 

Haltepunkt E2/6:  

Untermamau - Sandgrube Spring  

(Bearbeiter: R. ROETZEL, H. G. KRENMAYR, S. ĆORIĆ & F. RÖGL) 

 

Ortsangabe: ÖK 38 Krems. Sandgrube der Fa. Spring, ca. 900 m nordwestlich von Unterma-

mau, ca. 250 m südwestlich der Heimkehrerkapelle (BMN M34 R: 695915, H: 346776; WGS84 

E: 15°36′13,5″, N: 48°15′25,3″). 

Bohrung Schaubing NÖ 03, 190 m südwestlich der Kapelle Schaubing, ca. 40 m westlich der 

Straße nach Flinsdorf. (BMN M34 R: 696918, H: 346862; WGS84 E: 15°37'02,1″, N: 

48°15'28,3″). 

 

Themen: Sedimentologie und Fazies der Melker Sande über Kristallin und Überlagerung durch 

Älteren Schlier. Erosionsdiskordanz und transgressive Überlagerung durch Robulus-Schlier. 

Schichtfolge der Bohrung Schaubing NÖ 03. 

Lithostratigrafische Einheiten: „Linz-Melk-Formation“ (Melker Sande), Älterer Schlier, Robulus-

Schlier, Traisen-Formation („Oncophora-Schichten“). 

Alter: Oberoligozän-Untermiozän: Egerium (Melker Sande, Älterer Schlier), Ottnangium (Ro-

bulus-Schlier, Traisen-Formation). 

 

Beschreibung 

 

Nordwestlich von St. Pölten treten nördlich bis nordwestlich von Untermamau Sedimente aus 

dem Egerium und Ottnangium auf. Östlich einer Granulitaufragung liegen an der Basis Sande 

der „Linz-Melk-Formation“, die lokal von einem Erosionsrelikt von Älterem Schlier überlagert 

werden. Über einer Diskordanz folgt der Robulus-Schlier und in dessen Hangendem Sedi-

mente der Traisen-Formation („Oncophora-Schichten“) (vgl. FUCHS, 1972; FUCHS et al., 

1984). Der Großteil dieser Schichtfolge ist in einer Sandgrube nordwestlich von Untermamau 

einsehbar (vgl. KRENMAYR, 2002). 
 




